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ÜBERGABE UND BOOTSTAUFE DER WSP 25

Ahoi Editha!
Die Gewerkscha�  der Polizei Sachsen-An-

halt freut sich, Euch über ein bedeutendes 
neues Einsatzmittel zu informieren, das Eure 
Arbeit auf dem Wasser erheblich unterstützt: 
Am 24. Juni 2025 wurde das neue Dienstboot 
„Editha“ o�  ziell in Dienst gestellt.

Als Eure Gewerkscha�  sehen wir es als 
unsere Aufgabe, Euch nicht nur bei Tarif-
verhandlungen und Arbeitsbedingungen 
zu unterstützen, sondern auch dafür zu sor-
gen, dass Ihr für Eure verantwortungsvol-
len Einsätze bestens ausgestattet seid. Mit 
der „Editha“ steht Euch nun ein modernes, 
technisch hoch entwickeltes Boot zur Ver-
fügung, das Eure Sicherheit und E� ektivi-
tät bei Einsätzen auf den Flüssen und Seen 
unseres Landes deutlich erhöht.

Unsere Forderung: moderne 
Ausrüstung für sichere Einsätze

Wir begrüßen ausdrücklich, dass mit der 
„Editha“ ein weiterer Schritt getan wurde, 
um die Wasserschutzpolizei mit leistungs-
fähigen und zuverlässigen Einsatzmitteln 
auszustatten. Denn nur mit einer moder-
nen Ausrüstung können Gefahren recht-
zeitig erkannt, Einsätze professionell be-
wältigt und Risiken für Euch als Einsatz-
krä� e minimiert werden. Das neue Boot ist 
ausgestattet mit:
• Präzisen Navigationssystemen
•  Wärmebildkamera zur sicheren Orientie-

rung auch bei schlechten Sichtverhältnissen
•  Anbaubarer Bergekran für Rettungs- und 

Bergungsarbeiten
•  Sonartechnik zur Überwachung unter 

Wasser

Die Kosten für das 
Boot belaufen sich auf 
1,6 Mio. Euro. Neben 
der Überwachung der 
Berufsschi� fahrt, ins-
besondere der Trans-
porte gefährlicher Gü-
ter auf den Binnen-
schi� fahrtsstraßen, 
als auch des Sport-
bootverkehrs kommt 
das Dienstboot kün� ig 
insbesondere bei der 
Überwachung der Ein-
haltung von umwelt- 
und � schereirechtli-
chen Bestimmungen zum Einsatz.

Das Boot wurde von der Siemer Wer� , 
Fachbetrieb für hochwertige Behördenboo-
te aus Aluminium, gebaut. Die Siemer 14.7 
ist ein dynamisches Streifenboot, die knapp 
14 Tonnen werden von zwei FPT-Dieselmo-
toren mit je 257 kW angetrieben. Das Erste 
von drei Booten für Sachsen-Anhalt misst 
14,70 m x 3,90 m und kommt mit 1,05 Me-
tern Tiefgang aus. So ist es das ideale Mo-
dell für die Einsätze auf der Elbe bei Magde-
burg. Die Siemer 14.7 erreicht eine Spitzen-
geschwindigkeit von ca. 47 km/h.

Erweiterung der Flo� e – 
mehr Sicherheit für Euch

Die „Editha“ ergänzt den bereits vorhan-
denen Bootspark sinnvoll. Zusammen mit 
den drei Streifenbooten „Kranich“, „Biber“ 
und „Otter“ sowie weiteren Mehrzweck- und 
Schlauchbooten ist die Wasserschutzpolizei 
gut gerüstet, um die vielfältigen Herausfor-
derungen von der Gefahrenabwehr bis zum 
Umweltschutz zu meistern.

Euer Schutz und Eure 
Arbeits bedingungen bleiben 
unser Fokus

Die GdP Sachsen-Anhalt macht sich weiter-
hin stark dafür, dass solche Investitionen 
nicht nur einmalig bleiben. Wir setzen uns 

dafür ein, dass die Landespolizei auch künf-
tig mit modernen Einsatzmitteln versorgt 
wird und dass Ihr, liebe Kolleginnen und 
Kollegen, bestmöglich geschützt und un-
terstützt werdet. Dazu gehört für uns auch, 
dass alle eingesetzten Kolleginnen und Kol-
legen regelmäßig geschult und ihre Arbeits-
zeiten sowie Einsätze angemessen berück-
sichtigt werden.

Ausblick: weitere Boote 
für mehr Einsatzstärke

Für 2026 sind bereits zwei weitere Streifen-
boote geplant. Die GdP Sachsen-Anhalt wird 
darauf achten, dass diese Anscha� ungen 
mit entsprechenden Maßnahmen zur Per-
sonal- und Einsatzplanung einhergehen.

Wir als Gewerkscha�  stehen an 
Eurer Seite – für sichere und 
faire Arbeitsbedingungen

Gemeinsam sorgen wir dafür, dass Ihr bei 
Euren Einsätzen auf dem Wasser bestmög-
lich geschützt und ausgestattet seid. Eure Si-
cherheit ist unser Anliegen.

Den Besatzungen wünsche ich stets eine 
Handbreit Wasser unter dem Kiel und eine 
sichere Rückkehr von jedem Einsatz.

Eure GdP Sachsen-Anhalt

Nadine Raabe-Goldermann (Leiterin WSP-Revier), Christhard Wendt (Geschä� s-
führer Siemer Wer� ), Dr. Tamara Zieschang (Innenministerin), Alexander Siemer 
(Geschä� sführer Siemer Wer� ), Olaf Wichmann (Leiter PI ZD). 
(von links nach rechts)

Das ist das neue Dienstboot „Editha“.
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Auch wenn Karstens Arbeitsleben abgeschlossen ist, wird er uns in der GdP Sach-
sen-Anhalt weiterhin erhalten bleiben. Als Vorsitzender des Landeskontrollaus-
schusses wird er zusammen mit seinen Mitstreitern in diesem Gremium dem Landes-
bezirk auf die Finger schauen und rechtzeitig bei Verstößen einschreiten.

i

VERABSCHIEDUNG VON KARSTEN SCHMIDT

Ein Leben für die Kolleginnen und Kollegen

Es sind Momente wie diese, die uns innehalten lassen. Momente, in denen wir auf viele 
Jahre engagierter und uneigennütziger Arbeit für die Kolleginnen und Kollegen der Polizei 
Sachsen-Anhalt zurückblicken. Am 29. Juli 2025 wurde Karsten Schmidt offiziell aus dem 
aktiven Polizeidienst verabschiedet. Damit endet ein Kapitel, das in den vergangenen 
Jahrzehnten durch Verlässlichkeit, Loyalität und unermüdliches Engagement geprägt war.

Karsten Schmidt ist für die Polizeiinspek-
tion Halle (Saale) und für die Gewerk-

schaft der Polizei in Sachsen-Anhalt weit 
mehr als ein Name. Für viele war er schlicht 
„einer von uns, einer für uns“. Dieses Zitat, 
das aus den Reihen der Kolleginnen und Kol-

legen stammt, beschreibt wohl am treffends-
ten, wie er wahrgenommen wurde. Er war 
nie derjenige, der die große Bühne gesucht 
hätte, keine Rampensau, wie es eine Weg-
gefährtin schmunzelnd formulierte. Seine 
Stärke lag in der leisen, aber konsequenten 
Art, die Dinge anzupacken, Probleme zu er-
kennen und Lösungen zu finden.

Ein Leben für die Interessen 
der Beschäftigten

Sein gewerkschaftlicher und personalrät-
licher Weg begann lange vor seiner Zeit als 
Vorsitzender des Stufenpersonalrats. Über 
viele Jahre war er aktiv im Personalrat tä-
tig und hat sich dort konsequent für die 
Belange der Beschäftigten starkgemacht. 
Seine Handschrift trug vor allem die Ar-
beit des Stufenpersonalrats der PI Halle, 
den er über Jahre zuverlässig und erfolg-
reich führte. Immer war er nah an den Kol-
leginnen und Kollegen, immer ansprech-
bar, immer mit einem offenen Ohr für Sor-
gen, die manchmal groß, manchmal klein, 
aber für die Betroffenen stets wichtig wa-
ren. Auch an ungewöhnlichen Orten, wie 
an einer Raucherinsel, konnte man mit 

Karsten wichtige Themen besprechen und 
er brachte viele informelle Themen auch 
von der Raucherinsel mit.

Karsten Schmidt verstand es, komplexe 
Themen zu ordnen und in Entscheidungen 
zu übersetzen, die sowohl die Interessen der 

Karsten und Stephan waren nicht nur am Tag der  
Verabschiedung gut gelaunt.

Die Direktorin der PI Halle (Saale), Annett Wernicke, 
verabschiedete Karsten höchstpersönlich.
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Beschä� igten als auch die rechtlichen und 
organisatorischen Rahmenbedingungen im 
Blick behielten. Dabei war sein Wirken ge-
prägt von einer außergewöhnlichen Boden-
ständigkeit. „Extrem unkompliziert“ – die-
ses weitere Zitat aus den Reihen der Wegbe-
gleiter bringt es auf den Punkt. Wer ihn um 
Rat fragte, bekam eine ehrliche Antwort; 
wer Unterstützung brauchte, konnte sich 
auf ihn verlassen.

Erfolge und bleibende Spuren

Als langjähriger Landesvorsitzender der 
GdP Sachsen-Anhalt hat Karsten Schmidt 
das gewerkscha� liche Handeln unseres 
Landesverbands über Jahre hinweg ent-
scheidend mitgeprägt. In einer Zeit, in der 
sich die Polizei in Sachsen-Anhalt immer 
wieder neuen Herausforderungen stellen 
musste  – von personellen Engpässen bis 
hin zu strukturellen Veränderungen –, war 
er eine feste Konstante.

Sein Wirken war nie laut, aber es war 
wirksam. Viele Verbesserungen im Arbeits-
alltag der Kolleginnen und Kollegen, viele 
Initiativen zur Entlastung und zur Stärkung 
der Polizeibeschä� igten tragen seine Hand-
schri� . Wer heute in der PI Halle und darü-
ber hinaus von einer starken gewerkscha� -
lichen Vertretung spricht, der denkt auch an 
Karsten Schmidt.

Auch in schwierigen Situationen war auf 
ihn Verlass. Er hat Kon� ikte nicht gescheut, 
aber er hat sie nie um ihrer selbst willen ge-
führt. Sein Ziel war stets, tragfähige Lösun-

gen zu scha� en – für die Kolleginnen und 
Kollegen und für eine Polizei, die auch in 
Zukun�  leistungsfähig bleibt.

Ein Abschied, der spürbare 
Lücken hinterlässt

„Sein Wirken wird sehr vermisst.“ Dieser 
Satz � el während der Verabschiedung nicht 
nur einmal. Er beschreibt das Gefühl vieler, 
die mit Karsten Schmidt gearbeitet haben. 
Mit seinem Ausscheiden aus dem Amt endet 
eine Ära, die von Verlässlichkeit, Engage-
ment und einem tiefen Verständnis für die 
Belange der Menschen geprägt war, die Tag 
für Tag für die Sicherheit in Sachsen-Anhalt 
eintreten.

Die o�  zielle Verabschiedung war da-
her nicht nur ein formaler Akt, sondern 
auch ein Moment des Innehaltens und des 
Dankes. Dank für viele Jahre, in denen er 
sich selbst zurückgenommen und die Inte-
ressen anderer in den Mittelpunkt gestellt 
hat. Dank für zahllose Stunden in Sitzun-
gen, Gesprächen und Verhandlungen, die 
o�  mehr Ausdauer als sichtbaren Applaus 
verlangten. Dank für das Vertrauen, das er 
durch seine geradlinige Art immer wieder 
gewinnen konnte.

Blick nach vorn und voller 
Dankbarkeit zurück

Die Bezirksgruppe PI Halle der Gewerkscha�  
der Polizei Sachsen-Anhalt verneigt sich vor 
dieser Lebensleistung. Wir wissen, dass ge-
werkscha� liche und personalrätliche Ar-
beit o�  im Verborgenen geschieht, ohne die 
ö� entliche Anerkennung, die sie verdient. 
Umso wichtiger ist es uns, an dieser Stelle 
festzuhalten, dass Karsten Schmidt ein Vor-
bild für gelebte Kollegialität, Bescheidenheit 
und Verlässlichkeit war und bleibt.

Mit seinem Abschied geht eine prägende 
Persönlichkeit, aber sie hinterlässt Spuren, 
die bleiben. In den Strukturen der Personal-
vertretung, in der gelebten Solidarität inner-
halb der GdP und in der Erinnerung all je-
ner, die von seinem Einsatz pro� tiert haben.

Lieber Karsten, im Namen aller Kollegin-
nen und Kollegen, die Du über die Jahre ver-
treten, unterstützt und begleitet hast, sagen 
wir: Danke. Danke für Dein Engagement, für 
Deine Loyalität, für Deine Menschlichkeit. 
Du hast Dich um die Polizei in Sachsen-An-
halt und um die Gewerkscha�  der Polizei 
verdient gemacht. Dein Wirken wird uns 
noch lange begleiten.
Stephan Scherf

Was wäre ein Abschied ohne obligatorischen 
Kuchen inkl. „Schildchen“?

Der Gabentisch war gut gefüllt. Damit kommt Karsten 
ein paar Tage über die Runden!
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Jedes Mitglied ist ab dem ersten Tag der Mitgliedscha�  ohne Wartezeit vollumfäng-
lich rechtlich gegenüber dem Dienstherrn abgesichert. Wichtig: erst zu uns, dann 
zum Anwalt! Beratend stehen Dir Deine Vertrauensleute, Deine Bezirksgruppe oder die 
Geschä� sstelle jederzeit zur Verfügung.

i

AKTUELLES AUS DEM RECHTSSCHUTZ

Zuzahlung zur Reha: Beamter muss 
weiteren Eigenanteil zahlen
Ein Beamter muss für eine ambulan-

te Rehabilitationsmaßnahme eine 
zusätz liche Zuzahlung leisten. Dies ent-
schied das Verwaltungsgericht Halle mit 
Urteil vom 11. März 2025 (VG Halle, Urteil 
v. 11. März 2025 – Az.: 8 A 39/25 HAL). Trotz 
recht licher Unterstützung blieb der Kolle-
ge erfolglos gegen die Entscheidung der 
Heilfürsorge, weitere 190 Euro als Eigen-
anteil für eine Anschlussheilbehandlung 
zu zahlen. Das Oberverwaltungsgericht 
Sachsen-Anhalt bestätigte die Entschei-
dung des Verwaltungsgerichts und lehn-
te eine Berufung ab.

Hintergrund des Falls

Der Beamte befand sich Anfang 2021 mehr-
fach in ärztlicher Behandlung: zunächst in 
einer Rehaeinrichtung, anschließend im 
Krankenhaus und schließlich erneut in 
einer Rehaklinik – diesmal zur sogenann-
ten Anschlussheilbehandlung. Insgesamt 
hatte er bereits 270 Euro an Zuzahlungen 
geleistet und argumentierte, damit nahe-

zu die gesetzlich festgelegte Höchstgren-
ze von 280 Euro erreicht zu haben. Weitere 
Zahlungen seien seiner Meinung nach nicht 
mehr zulässig.

Entscheidung des Gerichts

Die Klage wurde abgewiesen. Das Verwal-
tungsgericht Halle stellte klar, dass die 
Zuzahlungsgrenze von 280 Euro pro Ka-
lenderjahr gemäß § 40 Abs. 6 SGB V aus-
schließlich für sogenannte Anschlussreha-
bilitationen  – also Rehamaßnahmen, die 
unmittelbar (in der Regel innerhalb von 14 
Tagen) an einen Krankenhausaufenthalt 
anschließen, gilt.

Eine Rehamaßnahme, die vor dem Kran-
kenhausaufenthalt liegt  – wie in diesem 
Fall – zählt nicht als Anschlussrehabilita-
tion. Deshalb kann die dafür bereits gezahl-
te Zuzahlung von 220 Euro nicht angerech-
net werden. Der Beamte muss daher für die 
spätere ambulante Reha weitere 190 Euro 

zahlen, obwohl er bereits vorher Zuzahlun-
gen geleistet hatte.

Bewertung durch das 
Oberverwaltungsgericht

Das Oberverwaltungsgericht Sachsen-An-
halt (OVG LSA, Beschluss v. 21. Mai 2025 – 
Az.: 1 L 29/25) ließ die Berufung nicht zu. 
Es betonte, dass der Gesetzgeber die Son-
derregelung für Anschlussrehabilitatio-
nen bewusst auf Maßnahmen beschränkt 
habe, die direkt nach einem Krankenhaus-
aufenthalt statt� nden. Eine Reha vor der 
Operation  – auch wenn sie medizinisch 
sinnvoll ist – fällt nicht unter diese Son-
derregelung.

Fazit

Das Verfahren zeigt deutlich: Wer eine Reha-
bilitationsmaßnahme vor einem Kranken-
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Das Verwaltungsgericht Halle be� ndet sich im Justizzentrum Halle in der Thüringer Straße.
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Leserbriefe werden von uns unkommentiert und unbearbeitet veröff entlicht. Jedes 
Mitglied kann diesbezüglich Manuskripte unverbindlich an lsa@gdp.de einsenden. 
Eine Veröff entlichung kann jedoch nicht garantiert werden.

i

Leserbrief in Bezug auf unser 
Schreiben an FM Richter
Sehr geehrter Herr Finanzminister Richter,

ich danke Ihnen für Ihr Schreiben und 
die Erläuterungen zur geplanten Erhöhung 
der Dienstzulage (DUZ) im Rahmen der Er-
schwerniszulagenverordnung (EZulV LSA).

Allerdings muss ich ehrlich sagen, dass ich 
von der geplanten Erhöhung um 25 Prozent 
enttäuscht bin. Zwar erkenne ich an, dass 
dies ein Schritt in die richtige Richtung ist, 
doch reicht diese Maßnahme bei Weitem nicht 
aus, um den tatsächlichen Belastungen und 
Erschwernissen gerecht zu werden, denen wir 
als Kolleginnen und Kollegen der Landespo-
lizei Sachsen-Anhalt täglich ausgesetzt sind.

Es enttäuscht mich, dass o� enbar „kein 
Raum“ für weitergehende Anpassungen ge-
sehen wird. Gerade in Anbetracht der ange-
spannten Personalsituation und der wach-
senden Anforderungen halte ich dies für 
ein unzureichendes Signal. Eine nachhal-
tige Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
und eine spürbare Anerkennung sind aus 
meiner Sicht dringend notwendig, um die 
Motivation der Beschä� igten zu stärken 
und langfristig die Sicherheit in unserem 
Land zu gewährleisten.

Mir ist wichtig zu betonen, dass es mei-
ner Meinung nach nicht ausreicht, nur die 
Dienstzulage anzupassen. Vielmehr halte 
ich es für dringend erforderlich, dass nicht 

nur die Dienstzulage, sondern die gesam-
te Erschwerniszulagenverordnung in allen 
Bereichen umfassend und zeitnah überar-
beitet und angepasst wird – und zwar aus-
drücklich auch in allen spezialisierten Be-
reichen wie der Polizeihubschraubersta� el, 
der Wasserschutzpolizei, der Landesbereit-
scha� spolizei einschließlich der dort tätigen 
technischen Komponenten sowie den Spezi-
aleinheiten der Landespolizei. Die Vielzahl 
der Erschwernisse – sei es durch Schicht-
dienste, besondere Einsatzlagen oder be-
lastende Arbeitsbedingungen  – muss an-
gemessen und gerecht � nanziell gewürdigt 
werden. Dabei ist es für die Kolleginnen und 
Kollegen von großer Bedeutung, dass sich 
diese Zulagen auch später als Ruhegehalts-
fähigkeit erweisen, wenn sie nach langjähri-
gem Berufsleben in den wohlverdienten Ru-
hestand gehen.

Dass Sachsen-Anhalt im bundesweiten 
Vergleich weiterhin nur im Mittelfeld liegt, 
erfüllt mich mit großer Sorge. Die personel-
len Herausforderungen bei der Landespo-
lizei sind erheblich, und eine angemesse-
ne  � nanzielle Anerkennung der Leistungen 
und Belastungen ist für mich unerlässlich, 
um diesen Herausforderungen zu begegnen.

Deshalb fordere ich die Landesregierung 
eindringlich auf, diesen wichtigen Schritt 

nicht nur halbherzig zu gehen, sondern die 
Erschwerniszulagenverordnung zügig und 
umfassend zu modernisieren. Nur so kön-
nen die Motivation der Beschä� igten ge-
stärkt und die Attraktivität des Dienstes 
langfristig gesichert werden.

Für einen o� enen und konstruktiven Di-
alog stehe ich jederzeit zur Verfügung und 
ho� e sehr, dass wir gemeinsam Lösungen 
� nden, die über eine bloße Symbolpolitik 
hinausgehen.

Mit gewerkscha� lichen Grüßen
Andreas Pöschel

Andreas Pöschel ist Landeskassierer im Geschä� sfüh-
renden Landesbezirksvorstand und stellv. Vorsitzender 
der Bezirksgruppe Landesbereitscha� spolizei.
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hausaufenthalt in Anspruch nimmt, muss die 
volle Zuzahlung tragen – unabhängig von der 
medizinischen Behandlungsstrategie. Die ge-
setzliche Zuzahlungsgrenze von 280 Euro pro 
Jahr gilt nur für Rehamaßnahmen, die zeit-
nah nach einem Krankenhausaufenthalt er-
folgen und damit als sogenannte Anschluss-
rehabilitationen anerkannt sind.

Benötigst Du unsere Hilfe? 
So funktioniert unser 
Rechtsschutz

Auch wenn das Ergebnis im oben geschil-
derten Fall nicht erfolgreich war, zeigt das 
Verfahren deutlich, wie wichtig rechtliche 
Unterstützung sein kann. Als GdP-Mitglied 

bist Du nicht auf Dich allein gestellt und 
pro� tierst von unserem gewerkscha� li-
chen Rechtsschutz.

Wie läu�  der Rechtsschutz ab?

Wenn Du rechtliche Hilfe brauchst – sei es 
im Disziplinar-, Arbeits-, Sozial- oder Ver-
waltungsrecht – kannst Du Dich jederzeit an 
Deinen Bezirksgruppenvorsitzenden oder 
direkt an die GdP-Geschä� sstelle wenden. 
Nach Prüfung durch unsere Rechtsschutz-
kommission begleiten wir Dich zusammen 
mit unseren Juristen durch das Verfahren.

Wichtig: Der gewerkscha� liche Rechts-
schutz wird auf Grundlage unserer Rechts-

schutzordnung und deren Zusatzbestim-
mungen gewährt. Diese Regelungen de� nie-
ren, in welchen Fällen und unter welchen 
Voraussetzungen Unterstützung möglich ist.

Der Rechtsschutz gilt ausschließlich für 
dienstbezogene Angelegenheiten und muss 
rechtzeitig beantragt werden  – also mög-
lichst frühzeitig, bevor Fristen ablaufen oder 
Maßnahmen erfolgen.

Die vollständigen Bedingungen kannst 
Du jederzeit auf unserer Homepage nachle-
sen. Wenn Du Fragen hast oder unsicher bist, 
sprich uns einfach an – wir sind für Dich da.

Kathrin Jaeger,
Verantwortliche für Rechtsschutz,
GdP Sachsen-Anhalt



… Sachsen

Die Polizei Sachsen befindet sich in einem 
digitalen Umbruch, bei dem Smartphones 
als zentrale Einsatzmittel etabliert werden. 
Seit August 2024 werden alle Samsung Ga-
laxy XCover durch Apple iPhone 14 ersetzt. 
Der Lenkungsausschuss Digitale Transfor-
mation hat beschlossen, den Mischbetrieb 
von Android und iOS zu beenden und künf-
tig ausschließlich Apple-Geräte zu nut-
zen. Derzeit sind rund 6.300 Smartphones 
im Einsatz, davon etwa 900 iPhones. Bis 
Ende 2026 sollen alle Android-Geräte aus-
getauscht sein. Ein Pilotprojekt in der PD 
Zwickau zur eigenständigen Einrichtung 
der Geräte durch die Nutzer wurde erfolg-
reich getestet und landesweit übernommen. 
Die eingesetzten Apps unterstützen die Po-
lizeiarbeit im Außendienst umfassend  – 
vom Nachrichtenaustausch und Einsatzpla-
nung über die Recherche zu Tatbeständen 
bis hin zum Zugriff auf dienstliche E-Mails 
und persönliche Laufwerke. Zukünftig sol-
len auch Pool-Handys mit erweiterten Funk-
tionen ausgestattet werden. Technische He-
rausforderungen bestehen vor allem bei der 
Netzabdeckung, insbesondere bei Großver-
anstaltungen. Die Geräteverwaltung erfolgt 
dezentral durch die jeweiligen Gruppen. 
Schulungsbedarf ist kaum vorhanden, da 
die Bedienung intuitiv ist. Die Polizei Sach-
sen setzt auf die Nachnutzung von Apps im 
Bund/Länder-Verbund und orientiert sich 
an der „Saarbrücker Agenda“ zur Harmoni-
sierung der IT-Infrastruktur. Sachsen war 
bislang das einzige Bundesland mit einem 
Mischbetrieb – alle anderen setzen bereits 
auf eine Ein-Plattform-Strategie. Mit der 
Einführung der iPhones kommt auch die E-
SIM-Technologie zum Einsatz. Das PVA be-
reitet sich auf diese Entwicklung vor. Zur 
Verbesserung der Einsatzfähigkeit sind mo-
bile Powerbanks und der mobile Zugriff auf 
Vorgänge geplant. Mit leistungsfähigen 
Geräten, praxisnahen Apps und klarer stra-
tegischer Ausrichtung wird die Digitalisie-
rung konsequent vorangetrieben.

DP-Redaktion

INFO-DREI

Einsatzmittel Smartphone in …
… Sachsen-Anhalt

Die flächendeckende Ausstattung der Poli-
zei Sachsen-Anhalt mit dienstlichen Smart-
phones wurde am 31. Dezember 2024 ab-
geschlossen. Bisher sind ca. 6.500 mobi-
le Endgeräte (Smartphones/Tablets) für 
Polizeivollzugsbeamte sowie ausgewähl-
te Verwaltungsangestellte der Landespoli-
zei Sachsen-Anhalt ausgeliefert worden. Im 
Rahmen des Projekts smart.mobile als Teil 
der Digitalisierungsoffensive bei der Lan-
despolizei wurde eine entsprechende Pro-
duktstrategie festgelegt, sodass grundsätz-
lich nur mobile Endgeräte der Firma Apple 
in Kombination mit einem Mobile Device 
Management (MDM) für die Landespoli-
zei Sachsen-Anhalt zum Einsatz kommen. 
Das zentrale MDM der Landespolizei stellt 
sicher, dass (Sicherheits-)Updates für das 
Betriebssystem zentral gesteuert werden. 
Die Administration der mobilen Endgerä-
te der Landespolizei erfolgt zentral durch 
die Polizeiinspektion Zentrale Dienste (PI 
ZD). Die Bereitstellung von Fachanwendun-
gen in Form von Apps erfolgt über die Zu-
ordnung der Nutzer zu Profilen, in Abhän-
gigkeit des fachlichen Bedarfs. Neben der 
Möglichkeit, einsatzrelevante Informatio-
nen geovisualisiert darstellen zu können, 
ist es möglich, Verkehrsordnungswidrigkei-
ten vor Ort aufzunehmen und direkt an die 
Bußgeldstelle weiterzuleiten. Aktuell wird 
im Rahmen einer Stabilisierungsphase an 
der Erhöhung des Mehrwerts des dienstli-
chen Smartphones gearbeitet. Besonders 
im Einsatz- und Streifendienst wird erwar-
tet, dass die Technik Prozesse der polizei-
lichen Aufgabenbewältigung optimiert. So 
steht die Implementierung der Fachappli-
kationen @rtus.mobile (Vorgangsbearbei-
tung) sowie resQnect als mobile Lösung für 
die Kommunikation zwischen Leitstelle und 
Einsatzkräften in der finalen Projektphase. 
An der Weiterentwicklung wird durch die 
Facharbeitsgruppe Mobile IT mit Vertretern 
aller Polizeibehörden sowie der Fachhoch-
schule Polizei stringent und zielgruppenori-
entiert gearbeitet
Martin Götze

… Thüringen

Das Smartphone ist in der Thüringer Poli-
zei angekommen. Bis Ende 2024 erfolgte im 
Wesentlichen die Ausstattung gemäß der 
Roll-out-Planung des einst ins Leben geru-
fenen Projektes SmArTh. Seither sind knapp 
4.500 mobile Endgeräte an die Kolleginnen 
und Kollegen der Thüringer Polizei ausgege-
ben. Nachfolgende Aufzählung der auf den 
Geräten zur Verfügung stehenden Applika-
tionen stehen im Alltag der Polizeibeschäf-
tigten zur dienstlichen Nutzung zur Verfü-
gung:
•  mSB  – mobile Unterstützung der Sach- 

und Vorgangsbearbeitung
•  mARS  – mobiles Abfrage-/Recherche-

system
•  mFoto – mobile Erfassung von Foto/Video 

an das ISTPOL
•  mScan  – mobiles Scannen (Ausweis, 

Pässe, Kennzeichen u. a.)
•  mDakty – mobile Erfassung und Abgleich 

von Fingerabdrücken
Darüber hinaus soll das Portfolio der nutzba-
ren Apps weiter ausgebaut werden. Derzeit 
wird an der Überführung in den Wirkbetrieb 
weiterer nachfolgend genannter Applikatio-
nen gearbeitet:
•  mTracking  – mobiles Tracken von We-

gen und Erstellung eines Trackingberich-
tes (z. B. für Suchmaßnahmen im Dienst-
hundewesen)

• mKS – mobiler Kurz- und Sammelbericht
•  mFoto – soll an das System SIDAN ange-

schlossen werden
•  mHiP – mobiler Arbeitshinweis (Hinweis-

portal des BKA)
•  mSkizze – mobile Erstellung von Ereignis-

ort- und/oder Unfallskizzen
Im Jahre 2024 führt das TLKA erstmalig eine 
Umfrage zur Nutzerzufriedenheit unter den 
Beschäftigten durch. Neben der grundsätz-
lichen Zufriedenheit mit dem Einsatzmittel 
konnten weitere Potenziale zur Verbesse-
rung bestehender oder neu einzuführender 
Applikationen erhoben werden, welche ins-
besondere dem Abbau des Büroaufwandes 
Rechnung tragen sollen.
Marko Dähne
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… Sachsen
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KONSTITUIERUNG ERFOLGREICH

Landesbezirksfachbereich (LBFB) 
Polizeiverwaltung nimmt Arbeit auf

Getreu dem Motto des Bundesfachausschus-
ses Polizeiverwaltung „Verwaltung hält’s 

zusammen“ fand am 23. Juni 2025 die konsti-
tuierende Sitzung des Landesbezirksfachbe-
reiches (LBFB) Polizeiverwaltung der Gewerk-
scha�  der Polizei des Landesbezirkes Sachsen-
Anhalt statt. Die Sitzung diente der Wahl des 
Vorstandes, einem ersten Kennenlernen der 
Mitglieder sowie dem Austausch aktueller The-
men, Herausforderungen und Entwicklungen, 
insbesondere im Bereich der Polizeiverwaltung.

Der Bereich der Polizeiverwaltung ist das 
Fundament für eine e�  ziente und sichere 
Polizeiarbeit. Der LBFB Polizeiverwaltung 
setzt sich aus den Vertreterinnen und Ver-
tretern der Behörden sowie der Fachhoch-
schule Polizei zusammen. Unser Ziel ist es, 

uns in den kommenden Jahren um die be-
ru� ichen Belange der Verwaltungsbeamtin-
nen und Verwaltungsbeamten sowie Tarif-
beschä� igten des Landes Sachsen-Anhalt zu 
kümmern. Durch unser Netzwerk sind wir 
umfassend informiert und in den verschie-
denen Handlungsfeldern der Verwaltung 
optimal aufgestellt. Wir wollen gemeinsam 
Forderungen sowie auch Lösungen erarbei-
ten, um somit die Interessen der Beschä� ig-
ten in der Polizeiverwaltung zu vertreten. 
Die Sitzung bot eine wichtige Plattform für 
den Dialog und die Diskussion über wichti-
ge Anliegen, die die Arbeit und die Arbeits-
bedingungen unserer Mitglieder betre� en.

Einige wichtige Forderungen für den Be-
reich der Polizeiverwaltung, welche uns in 
den kommenden Jahren begleiten und einer 
Umsetzung bedürfen:

Einsatz von Verwaltungs personal 
für Ver waltungs aufgaben
Als Gewerkscha�  der Polizei lehnen wir es 
ab, dass aus allgemeiner Personalnot heraus 
verstärkt Kolleginnen und Kollegen des Po-
lizeivollzuges in der Polizeiverwaltung ein-
gesetzt und sie mit ihnen aufgabenfremden 
Tätigkeitsfeldern betraut werden.

Es muss uns gelingen, die Polizeiverwal-
tung entsprechend dem tatsächlichen Bedarf 
zu verstärken, um somit sicherzustellen, dass 
die Polizeivollzugsbeamtinnen und -beamten 
für ihre eigentlichen Aufgaben im Polizeivoll-
zug eingesetzt werden, um die E� ektivität und 
Qualität der Polizeiarbeit zu gewährleisten.

A� raktive Entwicklungs möglichkeiten
Die bislang hohe Motivation der Beschä� igten 
in der Polizeiverwaltung droht durch eine zu-
nehmende Frustration verdrängt zu werden. 
Diese Entwicklung ist vor allem auf die derzeit 
häu� g fehlenden Beförderungs- bzw. Höher-
gruppierungsmöglichkeiten zurückzuführen.

Vor dem Hintergrund der Gefahr der zuneh-
menden Abwanderung von Mitarbeitenden aus 
der Polizeiverwaltung besteht aus Sicht der Ge-
werkscha�  der Polizei dringender Handlungs-
bedarf, um die Situation des Verwaltungs-
personals zu verbessern und somit auch eine 
quali� zierte Nachwuchsförderung zu sichern. 
Die Polizeiverwaltung muss attraktivere Ent-
wicklungsperspektiven bieten. Aufgrund des-
sen müssen umgehend Maßnahmen ergrif-
fen werden, damit sich Leistung und Engage-
ment lohnen und gute Arbeit entsprechende 
Wertschätzung erfährt. Dies gilt für verbeam-
tete Beschä� igte ebenso wie für die Tari� e-
schä� igten, bspw. im Bereich der Eingruppie-
rung. Daher müssen Attraktivitätsprogramme 
auch für den Bereich der Polizeiverwaltung ge-
scha� en werden. Ein Beispiel hierfür wäre die 
Einführung einer gesetzlichen Regelung zur 
Gewährung einer  Polizeiverwaltungszulage, 
denn gerade im Polizeiverwaltungsdienst 
sind die Dienstposten durch ein breites Spek-
trum an Aufgaben, ein hohes Maß an Entschei-
dungsbefugnis, Verantwortung und Leitungs-
aufgaben gekennzeichnet. Dennoch spiegelt 
sich die Attraktivität dieser beru� ichen Lauf-

bahn bislang nicht in den entsprechenden Kar-
rierechancen wider.

Ein zukun� sweisendes 
Gesundheitsmanagement
Der vorbeugende Gesundheitsschutz stellt 
eine zentrale Verp� ichtung für Arbeitgeber 
und Dienstherrn dar. Diese Verantwortung 
leitet sich aus ihrer Fürsorgep� icht gegenüber 
den Beschä� igten sowie aus der Erkenntnis 
ab, dass krankheitsbedingte Ausfälle sowohl 
erhebliche Kosten verursachen als auch zu 
Personalengpässen führen können.

Aufgrund dessen ist der Dienstherr ver-
p� ichtet, seine Mitarbeitenden am Arbeits-
platz vor gesundheitlichen Risiken zu schüt-
zen und deren Wohlbe� nden dauerha�  zu 
gewährleisten. Umfassende Maßnahmen zur 
Gesundheitsförderung tragen nicht nur dazu 
bei, Arbeits- und Dienstunfälle sowie berufs-
bedingte Erkrankungen zu vermeiden, son-
dern steigern zugleich die Motivation und 
Zufriedenheit der Mitarbeiter und sichern 
somit langfristig eine hohe Produktivität.

Prävention ist deshalb ein wesentlicher As-
pekt des Arbeits- und Gesundheitsschutzes. 
Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, bei-
spielsweise die Beteiligung des Verwaltungs-
personals an Dienst- und Gesundheitssport 
zu unterstützen und dabei auch den Versiche-
rungsschutz bei möglichen Verletzungen si-
cherzustellen – dies gilt insbesondere für prä-
ventive Sportangebote. Insgesamt halten wir 
es für notwendig, ein nachhaltiges, gleichwer-
tiges und zukun� sfähiges Gesundheitsma-
nagement für alle Beschä� igten zu eta blieren.

Es liegen noch viele Aufgaben vor uns, 
um die Aufgabenzuweisung und -verteilung 
innerhalb der Polizeiverwaltung weiter zu 
verbessern sowie attraktive Entwicklungs-
möglichkeiten zu scha� en. Nur durch klare 
Strukturen und e�  ziente Prozesse können 
wir die Einsatzkrä� e bestmöglich unterstüt-
zen und eine leistungsfähige, moderne Poli-
zei im Land Sachsen-Anhalt gewährleisten.

Nancy Emmel, Vorsitzende LBFB Polizei-
verwaltung sowie zuständiges Mitglied im 
GLBV für den Bereich der Polizeiverwaltung

Die Mitglieder des LBFB Polizeiverwaltung: 
Silke Heinrich, Nicole Kitzing, Doreen Ermisch, 
Cornelia Garbaden, Nancy Emmel, Nancy Tiedtke-Jahr, 
René Eger (von links nach rechts)
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Zuarbeit von unseren Mitgliedern direkt von der Basis liegt uns am Herzen. Dort sind 
o�  nur die Probleme spürbar und greifbar. Daher gibt es im Landesbezirk verschiedene 
Landesbezirksfachbereiche (u. a. Schutz- und Kriminalpolizei, Gesundheitsmanagement, 
Verkehr usw.). Die Mitglieder derer werden auf dem Landesdelegiertentag gewählt, können 
aber auch vom Landesvorstand nachgewählt werden. Falls Du Lust hast, in einem der LBFB 
mitzuarbeiten, schreib uns einfach an lsa@gdp.de und wir teilen Dir alles Weitere mit.

i
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Die GdP gratuliert
zum 50. Geburtstag
   9.9.	 Kerstin Peter
16.9. 	 Madeleine Seifert
23.9.	 Jens Brendahl
25.9.	 Peter Schneider

zum 65. Geburtstag
21.9.	 Bernhard Gronau

zum 66. Geburtstag
12.9.	 Jürgen Hinz
13.9.	 Hartmut Rittershaus

zum 67. Geburtstag
   6.9.	 Frank Melchert
11.9.	 Wilfried Krüger

zum 69. Geburtstag
23.9.	 Hubert Brandt
30.9.	 Geralf Fähsing

zum 70. Geburtstag
   8.9.	 Uwe Vollbrecht
11.9.	 Peter Kruber
18.9.	 Jürgen Naatz
23.9.	 Hannelore Neidhardt
30.9.	 Frank Borghardt

zum 71. Geburtstag
10.9.	 Klaus-Peter Jaschinski

zum 73. Geburtstag
27.9.	 Klaus Grosch
29.9.	 Ulf Krüger

zum 74. Geburtstag
29.9.	 Rolf Lehnhardt
30.9.	 Angelika Brückmann

zum 75. Geburtstag
30.9.	 Udo Klapper

zum 77. Geburtstag
28.9.	 Herma Hilse

zum 78. Geburtstag
15.8.	 Lothar Hellmuth
30.9.	 Christine Rönnspieß

zum 80. Geburtstag
26.9.	 Günter Neubert

zum 83. Geburtstag
22.9.	 Dieter Rolf

zum 85. Geburtstag
18.9.	 Manfred Kröhl

Der Veröffentlichung des Geburtstags muss 
explizit zugestimmt werden. Viele von Euch 
haben das bereits getan, andere noch nicht. 
Wenn Ihr Eure Einwilligung geben wollt, geht 
dies am schnellsten per E-Mail an lsa@gdp.
de oder Ihr wendet Euch an die Vorstände der 
Bezirksgruppen, die Vertrauensleute oder 
die Seniorenvertreter. Diese verfügen über 
Listen, auf denen Ihr Euch eintragen könnt.
Jens Hüttich

Nachrufe
Wir trauern um:

Peter Grau (58)

Harry Schollek (72)

Siegfried Weiß (70)

Nicole Wilhelm-Pönitz (49)

Wir werden den Verstorbenen ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Der Landesvorstand

Redaktionsschluss

Für die Ausgabe 11/2025 ist es Freitag, der 26. September 2025, und für die Ausgabe 
12/2025 ist es Freitag, der 31. Oktober 2025.

Für Manuskripte, die unverlangt eingesandt werden, kann keine Garantie über-
nommen werden. Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht.
Die Landesredaktion

Seniorentermine

SGen der PI Halle

Bereich PI Halle Haus/Revier Halle
Am 10. September und am 8. Oktober 2025 um 
14:30 Uhr in der Begegnungsstätte „Zur Fäh-
re“ der Volkssolidarität Böllberger Weg 150.
Bereich Saalekreis
Am 18. September und am 20. November 
2025 um 10 Uhr in der Kegelhalle „Nine 
Pins“ in der Ladenstraße in Schkopau, mit 
anschließendem Mittagessen.

SGen der PI Magdeburg

Bereich Bernburg
Am 4. Dezember 2025 um 15 Uhr im Kegel- 
und Freizeit-Center, in der Krumbholzallee 
in 06406 Bernburg.
SG der Fachhochschule
am 6. November 2025 um 17 Uhr im Schnit-
zelhaus „Probst“ in Aschersleben.

Aufgrund möglicher Verschiebungen sind 
die Termine nicht zwingend bindend. Bitte 
fragt bei Euren Seniorenvertretern nach, ob 
die Veranstaltungen wie geplant stattfinden.

Wir bitten alle Seniorenvertreter, die Ter-
mine für die Seniorentreffen für das Jahr 
2025 an die Landesredaktion per E-Mail an 
jens.huettich@gdp.de zu senden.

Die Landesredaktion

Gemeinsamer 
Seniorentermin

Ausflug der Seniorengruppe Saalekreis und 
Halle nach Bad Dürrenberg am 9.  ​Oktober 
2025. Treffpunkt: 10 Uhr PPL Borlachplatz, 
Bad Dürrenberg. Eigenständige Anreise 
oder gemeinsame Fahrt mit der Straba nach 
Bad Dürrenberg
Vormittag:
•	 Schausieden
•	 Besuch und Führung in der Heimatstube
•	� Mittagessen im „Kurcafe“ (Hausmanns-

kost), die Speisekarte wird vorab rumge-
schickt zur Vorauswahl der Essen

Nachmittag:
•	 Führung durch den Kurpark
•	 Besichtigung des Gradierwerkes
•	� Unkostenpauschale ca. 10 € pro Person 

(ohne Fahrtkosten Straba und Kosten fürs 
Essen)

•	� Optional: Kaffeetrinken nach Besichti-
gung Gradierwerk

•	� Eigenständige Abreise oder gemeinsame 
Rückfahrt mit der Straba

Meldung bitte bis zum 19. September 2025 
an Elmer Siol (Ansprechpartner für Senio-
ren Kreisgruppe Saalekreis): (0177) 3293622, 
E-Mail: ekma1964@aol.com und an Rolf 
Kutschera (Ansprechpartner PI Süd Haus/
Revier Halle): (01520) 8871292, E-Mail rolf. 
kutschera@t-online.de

mailto:jens.huettich@gdp.de
mailto:ekma1964@aol.com
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